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Die KriegsschrottschiebungenTagesspiegel
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Reichskaki inet!

ist vereinbart worden, daß der Entwurf zum Reick-sschulMseh
veröffentlicht wird, sobald er dem Reichsrai zugegangen sein
wird.

Die sächsische Regierung erlässt einen Ausruf zur Hilfe¬
leistung für die Aebsrschwemmunossebiele. Die Dresdener
Banken haben sofort ISO SSO Mark gezeichnet.

Besatzung und Reparationen
Als am Mittwoch das K r i e g s g e r ä t e g e s e tz beraten

und angenommen wurde, erklärte ein Vertreter der Deut¬
schen Dolkspartei: Jetzt falle der letzte Vorwand weg, den
Frankreich gegen die Räumung der Rheinlandc
geltend machen könne.

Die Franzosen aber sind anderer Meinung , und warum?
Artikel  431 des Versailler Vertrags bestimmt näm-

Lch: „Wenn Deutschland vor dem Ablauf des
Zeitraums von 15 Jahren alle Verpflich¬
tungen erfüllt hat , welche ihm aus dem
gegenwärtigen Vertrag erwachsen , so wer¬
den die Besatzungstruppen sofort zurück¬
gezogen ." Zu diesen Verpflichtungen, behaupten nun
die Franzosen, gehören auch unsere Entschädigungs¬
schulden,  und die seien noch nicht „erfüllt".

Wie verhält sich nun in Wirklichkeit die Sache? Aus
Wilsons „Denkwürdigkeiten " erfährt man, daß es aus
der Friedenskonferenz in Versailles des Rheins wegen zu
ernsten Auseinandersetzungen zwischen den Herren Wil¬
son,  Elemente au und Lloyd George  gekommen
ist, bis man sich aus folgende Formel einigte: „Die «Liierten
und assoziierten Mächte beabsichtigen nicht , die
Zeit der Besatzung auszudehnen , bis die
Entschädigungsklauseln vollständig aus¬
geführt sind,  da sie annehmen, daß Deutschland sich
verpflichtet fühlen wird, jeden Hinweis seines guten Willens
und jede notwendige Garantie vor Ablauf der 15jährigen
Zeit zu geben. Wenn Deutschland zueinem früheren
Zeitpunkt Beweise seines gutenWillens
und befriedigende Garantien gegeben hat, die Erfüllung
seiner Verpflichtungen zu sichern, werden die alliierten und
assoziierten Mächte vereint bereit sein, untereinander zu
einem Abkommen über eine frühere Beendigung
der Bes etzungs zeit  zu gelangen."

Diese „Erklärung " wurde am 16. Juni 1919 von den
drei genannten Staatsmännern unterzeichnet. Sie ist also
sür die Auffassung des Artikels 431 maßgebend. Hiernach
lvmmt es nicht aus die „erfolgte"  Erfüllungen an, sondern
auf Beweise unseres „guten Wille  riss", wenn einer
früheren Beendigung der Besetzung stattgegeben werden soll.

Nun hat Deutschland seine Entwaffnungsver¬
pflichtungen restlos erfüllt.  Das hat die Bot-
ichafterkonferenz bereits am 6. März . ILM dem Völkerbund
gegenüber festgestellt, so daß damals schon unserer Ausnahme
in den Bund nichts mehr tm Wege stand. Und jetzt sind
auch die beiden sogenannten „Restpunkte" : die Zerstörung
der Ostbefestigungenund die Forderung bezüglich der Aus¬
fuhr von Kriegsgerätsn , ebenfalls erledigt. Das letztere durch
die Annahme des Kriegsgerätegesetzes. Und daß die 34
Betonunterstänide richtig zerstört worden sind, haben die
beiden Verbandsoffiziere, die unter Führung des Generals
Pawelsz  sie besichtigt hatten, amtlich bezeugt.

Und was haben wir sonst nicht alles „erfüllt" ? Man
denke an die Reichsgebiete mit 12 Millionen Einwohnern,
die wir widerspruchslos Herausgaben, an die Kolonien, an
unsere Handelsflotte, an unser Kriegsmaterial und noch vie¬
les andere, das wir opfern mußten. Wir taten es blutenden
Herzens, aber wir taten  es.

Und nun die Kr i e g s e n t schä d i g u n g e n. Schon die
»den angeführte Erklärung vom 16. Juni 1919 zeigt klipp
and klar, daß die Entschädigungen oder, wie wir es heute
nennen, dis Daweslei st ungen,  nichts mit Artikel 431
M tun haben. Dazu kommt noch ein weiterer Grund . In
Artikel  233 des Versailler Vertrags wurde Deutschland
eine Frist von dreißig Jahren,  vom 1. Mai 1921 ab
gerechnet, zur Ablösung seiner Eesamtschuld an die Alli¬
ierten zuerkannt. Die Räumung des bcsetsten Gebiets aber
wurde in Artikel  429 bereits nach 15 Jahren  zu-
ftfftand̂r,. Somit haben Besetzung und Ent¬
schädigungen nichts miteinander zu tun.
Jede andere Auslegung des Artikels 431 ist also sinnlos
iE rechtswidrig.

Demnach haben wir ein gutes Recht auf die
vorzeitige Räumung der Rheinlande.  Wir
»rauchen sie also nicht erst durch Gegenleistungen zu er¬
werben. Und so hatte unser Reichskanzler Dr. Marx  voll¬
kommen recht, wenn er am 26. März 1927 im Reichstag
erklärte: „Immer noch stehen 75 000 fremde
Lr uppen wider Recht und Vertrag auf deut¬
scher Erde" — Hinaus mit ihnen!

IIIklAG "mG IkIIIlMiW!

In Plauen finden derzeit die Berujungsverhandlungen
im Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr. Müller  in
Plauen stat, der wegen Beleidigung des jetzigen Außen¬
ministers Dr. Stresemannin  erster Instanz zu 10 006
Mark Geldstrafe verurteilt worden war . Dr. Müller hatte
bekanntlich behauptet, daß Dr. Stresemann , der in verschie¬
denen HandelsgesellschaftenAuflichtsratsmitglied war , da¬
runter auch in der sogenannten „Evaporator ", die von einem
aus Rußland stammenden Litwin  gegründet und geleitet
wurde, große Schiebungen dieser Gesellschaften und beson¬
ders der „Evaporator " begünstigt und seinen politischen
Einfluß zugunsten dieser Gesellschaftengeltend gemacht habe.
Insbesondere habe er bei der Reichsregierung die Freigabe
einer von der Behörde beschlagnahmten Sendung von 26
Eisenbahnwagen, die angeblich Schrott (altes Eisen) ent¬
halten sollte, die aber aus gebrauchsfähigen Granaten be¬
stand, erwirkt. Schon die Verhandlung vor der ersten In¬
stanz in Plauen hatte den Beweis erbracht und bestätigt,
daß tatsächlich bei dem „Schrottgeschäst", d. h. bei dem Ver¬
kauf des alten nicht mehr gebrauchsfähigenKriegsmaterials,
das nach dem Krieg von der damaligen Reichsregierung in
ungeheuren Mengen eigens dafür gebildeten Handels¬
gesellschaften überlassen wurde — Gründer waren oft auch
Ausländer — die ungeheuerlichstenMißbräuche zum schwe¬
ren Schaden des doch so geldbedürftigen Reichs unterlaufen
sind. In dem neuen Prozeß in Plauen wurde nun im all¬
gemeinen nicht viel neues Material mehr vorgebracht. In¬
teressant ist aber die Bekundung des eidlich vernommenen
Zeugen Dr. Glahn,  der seit 1919 im RLichsfiiUMAmim-
sterium als Abteilungsdirektor tätig war und u. a. die Ein¬
gänge aus dem Verkauf des Heeresgeräts zu behandeln
hatte. Dr. Glahn gab aru Ja den vier Jahren , die
ich beim Reichsfinanzministerium tätig war , ist mir
kein ordnungsmäßig verlaufenes Schrott¬
geschäft  in die Finger gekommen. Jedes Schrott¬
geschäft ist mit Schiebungen verquickt ge¬
wesen.  Anstatt altem Schrott hat man Stahl oder hoch¬
wertiges Kriegsmaterial geliefert. Aus Schrott sind plötz¬
lich Granaten oder Maschinengewehre, die sehr schön wieder
zusammengesetztwerden konnten, geworden. (Dieses Ma¬
terial wurde von den Handelsgesellschaftenmeist ins Aus¬
land, nach Polen , Italien usw., verkauft.) Der Reichs-

Neuestes vom Tage
Eine neue Postgebührenvorlage

Berlin , 11. Juli . Das Reichsvostministerimn hat dem
Beschluß des Berwaltungsrates der Deutschen Reichspost
entsprechend nunmehr nach Abschluß der Verhandlungen
!m Haushaltsausschuß des Reichstags eine neue Gebühren¬
vorlage sertiggestellt und dem Verwaltungsrat zugehen las¬
sen, in der die Wünsche des Reichstags und des" Arbeits-
.ausschusses des Verwaltungsrates nach Möglichkeit berück¬
sichtigt worden sind.

Aenkrumspolikikim Reich und in Preußen
Köln, 11. Juli . Der Wirtschaftsbeirat und der Vorstand

der Rheinischen Zentrumspartei sprach in einer Entschließung
die Erwartung aus . daß das derzeitige Gegeneinander¬
wirken der Zentrumsfraktionen im preußischen Landtag und
Reichstag aufhören und ein geschlossenes einheitliches Zu¬
sammenwirken der parlamentarischen Vertretungen in allen
wichtigen politischen Fragen und Aufgaben wiederhergestlllt
werde. In der Aussprache wurde betont, es sei ein unhalt¬
barer Zustand, daß die Zentrumsfraktion im preußischen
Landtag mit der preußischen Regierung und dem Minister¬
präsidenten Braun der bürgerlichen Reichsregierung Knüppel
in die Räder werfe, und vor allem durch die preußische
Opposition im Reichsrat die Politik des Reichszentvums
durchkreuze.

„Italiens Zukunst liegt auf dem Wasser"
Mailand . 11. Juli . Aus den diesjährigen Flottenübun¬

gen, bei denen die Angriffsflotte das Kampfziel erreichte, fol¬
gern die Regierungsblätter , daß die italienische Flotte zwar
tüchtig sei. aber zur Verteidigung nicht genüge. Italien müsse
ein« mindestens ebenso starke Kriegsflotte wie Frankreich
besitzen. Die Nation setze ihr Vertrauen auf Mussolini. Nach¬
dem das Heer und die Luftwaffe erneuert worden seien,
muffe man sich nun an den Wahlspruch erinnern, daß die
Zukunft Italiens auf dem Wasser liege.

Eine nationale Huldigung sür Prirno de Rivera
Madrid . 11. Juli . Aus Anlaß des vierten Jahrestags

des militärischen Staatsstreichs am 13. September wird eine
nationale Huldigung für Primo de Rivera vorbereitet, « ie
soll bestehen in der Ueberreichung eines kostbaren Kom¬
mandostabs, in dem drei Daten eingraviert sind, die des
Staatsstreichs , der Landung in der Bucht von Alhucenas
und der Kapitulation Abd el Krims. Ferner soll eine nach
Primo de Rivera benannte Stiftung zur Verteilung jähr¬
licher Prämien an Dolksschüler gegründet werden. Schließ¬
lich soll ein großes Bankett unter dem Vorsitz des Königs
obgehalten werden.

r e cyn u n g s h o s hat den Schaden sür den
Reichsschatz  auf 600 bis 700Millionen Gold¬
mark , später sogar auf über eine Millia rde
Goldmark veranschlagt.  Einen großen Teil der
Schiebungen kann man nicht mehr Nachweisen, weil die
Akten vernichtet  worden sind. Aus den Akten des
Kommissars für Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr
könnte ich aber doch in kürzester Zeit verschiedenes klar¬
stellen."

*

Der Reichstag geht in die Ferien
Berlin, 11. Juli . Nachdem in der Samstagssitzung des

Reichstages die Ruhe notdürftig wioderhergestellt war,
wurde zunächst der Antrag aller Parteien , zur Hilfe¬
leistung für das vom Unwetter betroffene
Oberelbege biet  Reichsmittel zur Verfügung zu stellen,
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen, nach¬
dem ein kommunistischer Antrag , 10 Millionen zu bewilligen,
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt war . An¬
genommen wurde weiter ein Antrag des Volkswirtschasts-
ausschuffes, die Betriebs - und Berufszählung  vom
15. Juni 1925 möglichst bald zu wiederholen und zur Aus¬
gestaltung der E r z e u g u n g s sta t i st i k die erforderlichen
Mittel bereitzustellen. Ferner wurde der Nottarif für
Frischobst und Gemüse  verlängert . In 3. Lesung
wurde sodann der abgeänderte Antrag der Regierungspar¬
teien zur Bäckereiverordnung  angenommen . Da¬
nach darf die Arbeitszeit  einschließlich der Arbeitsbc-
reitichaft insgesamt 54 Stunden wöchentlich nicht überschrei¬
ten-, für darüber hinausgehende Arbeitsstunden ist ein« an¬
gemessene Vergütung zu zahlen. Die Bestimmung der Vor¬
lage, die eine beschränkte Sonntagsarbeit  von Zwei
Stunden zur Herstellung von Konditorworen und dergl. zu¬
lasten wollte, wurde mit 190 gehen 210 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt.  In der so abgeändeurten Fassung
wupde dann in namentlicher Abstimmung die Vorlage mit
237 gegen 142 Stimmen angenommen.

Wenn keine Zwischenfälle eintreten, wird der Reichstag
am 26 . September  zu einer kurzen  Tagung zusom-
mentreten.

Madrid , 11. Juli . Der Seculo in Lissabon bezem-net als
ras wichtigste Ergebnis des Kongresses der lateinischen Presse
M Madrid die Bildung der Vereinigung der iberischen Preise,
deren Satzungen durch einen Ausschuß von je zwei spani¬
schen und portugiesischen Journalisten ausgearbeitet werden.
Die Bereinigung bedeutet ein neues wirksames Mittel K«
weiteren Annäherung zwischen beiden Ländern.

Ford Präsidentschaftskandidat?
Washington, 11. Juli . Nach der „World" beabsichtigt der

bekannte Großindustrielle Fordin  Detroit bei den nächste»
Präsidentenwahlen als Bewerber aufzutreten. Ford habe
schon vor Len letzten Wahlen diese Absicht gehabt, da er
aber ein scharfer Gegner der Juden gewesen sei, habe ihm
dieser Umstand unüberwindliche Hindernisse bereitet. Darum
habe er kürzlich in einer öffentlichen Erklärung wegen seines
Antisemitismus Abbitte getan und versichert, daß er künftig
ein warmer Freund der Juden sein wolle. Di« Bewerbung
Fords werde die Unterstützung des Zeitungsmanns Hearst
und aller seiner zahlreichen Matter finden.

Württemberg
Stnttgark. 11. Juli . Die Einäscherung des

Staatspräsidenten a. D. Blos  fand am Sonntag
vormittag auf dem Pragsriedhos unter außerordentlich star¬
ker Beteiligung statt. Unter der Trauerversammlung be¬
fand sich die gesamte württ . Regierung mit Staatspräsident
Bazille,  den Ministern De hl in ger , Beyerle und
Bolz,  Wehrkreiskommandeur Generalleutnant Reinicke,
Polizeioberst Reich , Oberbürgermeister Dr. Lauten¬
schlager,  sämtliche Mitglieder der württ . soz. Landtags¬
fraktion unJ zahlreiche Vertreter der anderen Parteien . Die
Leiche wurde von Reichsbannerleuten von der Leichenhalle
zum Krematorium getragen. Der hessische Staatspräsident
Ulrich,  ein Freund des Verstorbenen, hielt die Gedenk¬
rede. Im Namen der württ . Staatsregierung sprach Staats¬
präsident Bazille.  Dann folgten zahlreiche Nachrufe und
Kranzniederlegungen.

Stuttgart. ii . Juki. Ernennungen.  Der Staats-
prcffident Hot die Borstandsstelle «m der Friedrich-Eugens-
Realschule in Stuttgart dem Oberstudiendirektor Müller
an der Oberrealschulem Ravensburg , die Borstandsstelle cm
dem Gymnasium in Cannstatt dem Studienrat a. g. Sk.
Oster tag am Karlsgymnastum in Stuttgart , ferner eine
Beförderungsstelle der Gruppe 12 dem Landtagsabg . Stu¬
diendirektor Dr. Schermann  cm dem Progymnasium und
der Realschule in Riedlingen mit der Dienststellung eines
Studiendirektors i- b. w. St . übertragen.

Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurden die
Regierunasräte Friz und Schneider  bei dem Landes-
finanzaml. E u o t h. Vorsteher des Finanzamt ? Hall. Dek-

Die spanisch-portugiesische Annäherung
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Die Aeberschwemmung im Erzgebirge
Die neuen Meldungen aus dem oberen Elbegebiet lassen

bas Ueberschwemmungsunglück, von dem in der Nacht
zum Samstag die Erzgebirgtäler der Gottleuba, der Seide¬
witz und der Muglitz bis zur Mündung der Flüßchen bei und
unterhalb Pirna an der Elbe heimgesucht worden sind, als
eine furchtbare Katastrophe  erscheinen , von der
man sich kaum eine Vorstellung machen kann. Schon vor
30 Jahren einmal, am 30. Juli 1897. wurde das Waldtal,
das die Gottleuba durchfließt, von einer schweren Ueber-
schwemmung nach einem Gewitter betroffen. Aber die
Wasserfluten tosten damals am Hellen Tag zu Tal, und die
Bewohner ^ er bedrohten Orte konnten sich, rechtzeitig ge¬warnt , in Sicherheit bringen. Diesmal brach das Unwetter
in der Nacht los, und so kam es, daß etwa 150 Menschen den
wütenden Naturgewalten zur Beute fielen.

Der Bürgermeister des etwa 1400 Einwohner zählenden
Badestädtchens Berggießhübel  berichten Am Freitag
abend 119 Uhr wurde von dem Ort Gottleuba durch Fern¬
sprecher Hochwassergefahrgemeldet. Das Wasser des Gott¬
leubabachs stieg reißend und um H9 Uhr wurde Feueralarm
gegeben. Die Bemühungen der Feuerwehr , die durch Baum¬
stämme, Zäune , Fässer usw. versperrten Brückendurchläufe
sreizumachen, blieben erfolglos: immer neue Trümmer¬
massen wurden angeschwemmt, und die Flut stieg immer
höher. Auf den Straßen konnte man nur noch an den Häu¬
sern entlang bis an die Hüften im Wasser gehen. Um 1112
Uhr nachts kam die Meldung : „Wasser kommt noch einmal
so hoch!" Das Wasser reichte rasch bis in die ersten Stock¬
werke und stieg fort bis zur Höhe von 4 Metern in den
Straßen . Ein Haus nach dem andern wurde unterwaschen
und stürzte in die Fluten . Um l44 Uhr früh trafen aus
Dresden Reichswehrpioniere, Infanterie , Artillerie und Rei¬
ter und Polizeimannschaften ein; dann erst konnte man, da
nun auch der Wasserstand zurückging, an wirksame Hilfs¬
arbeit gehen, an der sich auch sämtliche Feuerwehren der
Umgegend beteiligten. Die Gehöfte und Felder sind bis nach
Heidenau und Pirna verschlammt. In Berggießhübel sind
sämtliche Brücken weggerissen und 20 Häuser glatt vom Bo¬
den wegrasiert. Die Apotheke wurde mitten entzwei geris¬
sen. An vielen Häusern sind ganze Wände oder große
Mauerstücke ausgerissen. In einem Haus haben sich die
Wassermassen mitten durch das Erdgeschoß einen Tunnel ge¬
brochen. Der Schienenweg der Eisenbahn ist völlig unter-
splllt, die Gleise sind stellenweise gebogen wie Bindfäden.
Die Zugangsstraßen zu Berggießhübel sind mit meterhohen
Barrikaden von Trümmern , Häusergedälk, Möbelrssten,
Leichensteinen (der Friedhof wurde ganz zerstört, nur das
Gefallenendenkmal reich, unversehr.' hervor) verstaut. Das
Städtchen, das dieses Jahr schon zwei Hochwasser zu über¬
stehen hatte, ist wirtschaftlich zugrunde gerich-
t e t. Ganze Familien , die hilferufend auf den Dächern sich
zusammengeklammert hatten, haben gemeinsam den Tod ge¬
funden. Der Festplatz für das Schützenfest, das am Sonntag
in Berggießhübel stattsinden sollte, ist in eine Wüste ver¬
wandelt, der Unternehmer ist ertrunken.

3n Gottleuba,  das talaufwärts liegt, sind ebenfalls
einige Häuser eingesiürzt, die Zerstörung ist kaum weniger
grauenvoll als in Berggießhübel. Schlimm sie.ht es auch in
den Ortschaften Rottwerndorf und 'Neundorf  aus,
wo 18 Häuser weggerissen und alle Brücken weggerissen
sind. Alle Häuser am Ufer der Gottleuba sind auseinander¬
gerissen.

Die Polizei hat das Gelände und die Straßen gesperrt,
es werden nur die Lastautos der Feuerwehr und die Kraft¬
wagen der Pressevertreter durchgelassen, gegen die andern
Autos zeigt die Bevölkerung eine begreifliche Feindseligkeit:
es sei nicht Ort noch Zeit, zu gaffen,  sondern zu helfen.Auf dem Wea noch Beraoießbübel sie" mon

der Flutwelle zu entrinnen suchte und von ihr eingeholt
wurde. Die vier Insassen sind darin, eingeklemmt, ertrunken,
oem Wagenführer fehlt der Kopf. An einem Baum hängt
eine halbe Kuh. lieber dem ganzen Ork liegt der Geruch
von Chlorkalk, mit dem die Leichen der Ertrunkenen bestreut
wurden. Man schätzt die Zahl der Todesopfer auf über 100;
13 liegen in der Kirche, 42 sind in der Turnhalle niedergelegt.

Sehr schlimm lauten die Nachrichten auch aus dem Müg-
litztal,  wo besonders das lieblich gelegene Städtchen Glas¬
hütte  schwer gelitten hat. Die Brücken sind zerstört, die
Wege und Straßen mit Schlamm und Trümmern bedeckt. 3m
Bahnhof Glashütte  geriet eine Wasserwege zwischen
zwei Eisenbahnzüge und sie warf den einen nach rechts, den
andern nach links um: drei Wagen stürmten in die Müglih,
zwei Wagen wurden fortgeschwemmtund sie rannten 2vg
Meter rückwärts ein Haus ein, ein Magen liegt 500 Meter
abwärts im Bach. Die eiserne Eisenbahnbrücke
istzerdrückt  und 40 Meter weit verschoben. Der Eisen
bahnbetrieb  wird erst in Monaten  wieder aus
genommen werden können. 3n der Uhrenfabrik von Stüb
ner  in Glashütte sind Mauern von X Meter Stärke ge
borsten. 3n einer Konditorei sind alle Bewobner des Erd
geschosses ertrunken, in einem andern Haus wurde eine
ganze Familie vom Schlamm erstick:.

In Lauenstein,  oberhalb Glashütte , ist der Bahnhof
zerstört: ein Güterzug wurde viele Meter weit auf die
Straße gedrückt, die eisernen Brücken, die Dämme und die
Gleisanlagen sind völlig zerstört und weggeschwemmt. Aber
als ob des Unglücks noch nicht genug wäre , brach amSam  s-
tag  nachmittag nach gräßlicher Hitze über Berggieß¬
hübel  ein neues Gewitter los, das eine volle Stunde lang
tobte und die Gottleuba von neuem anschwellen ließ. Alle
Straßen wurden wieder unter Wasser gesetzt. Da in Berg¬
gießhübel alle drei Bäckermeister ums Leben gekommen sind,
droht Mangel an Brot , auch fehlt es vielfach an Trinkwasser,
da verschiedene Wasserleitungen zerstört worden sind. Die
Reichswehr  in Dresden hat eine Anzahl Feldküchen her¬
beigebracht, durch die die Armen gespeist werden, auch Le¬
bensmittel usw. sind in größeren Mengen eingetroffen.

» »

Am Samstag hat auch in West - Sachsen , im mitt¬
leren Erzgebirge  und im nördlichen Oberfranken ein
Wolkenbruch  verheerend gehaust. Chemnitz  stand
einige Zeit unter Wasser. Leipzig  und Umgebung wur¬
den von einem furchtbaren Hagelwetter betroffen, Felder
und Gärten sind verwüstet. Die Bahnstrecke Leipzig—Hof
war durch einen Dammbruch hinter Altenburg mehren
Stunden gesperrt. In Königshofen bei Altsnburg wurde
ein Gutshof durch Blitzschlag eingeäschert. Auch im böh¬
mischen  Grenzgebiet traten schwere Ueberschwemmungen
ein. In Bodenbach z. B. standen die Häuser 2 Meter hoch
im Wasser.

Der Verlust an Menschenleben
Die ersten von den Gemeindebehörden aufgestellten Ver¬

lustlisten verzeichnen folgende Opfer an Menschenleben: Berg¬
gießhübel 96, Wesenstein 6, Rottwernsdorf 12, Gottleuba 8,
Lauenstein 10, Glashütte 12. Es ist aber leider wahrschein¬
lich mit weiteren Verlusten, insgesamt wohl über 150, zu
rechnen.

Beileidskundgebungen
Reichspräsident von Hindenburg  und Reichskanzler

Dr. Marx  haben an den sächsischen Ministerpräsidenten
Heldt Beileidstelegramme gesandt.

Der Reichsfinanzminî -' r hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern zunächst eineMillionMark
zur Verfügung gestellt. Die sächsische Regierung hat vorerst
125 000 Mark angewiesen.

ker.  Vorsteher des Finanzamts Tübingen, H e p p, Vor¬
steher des Finanzamts Weingarten , Engelmann  bei dem
Finanzamt Stuttaart -Amt zu Oberregierungsräten ernannt.

Investitur bei St . Eberhard. Am Sonntag wurde der
neue Stadtpfarrer der St . Eberhardskirche feierlich in sein
Amt eingeführt. Unter den Festgästen befanden sich die Mi¬
nister B o l z und Beyerle,  Präsident Spitznagel  und
die Mitglieder des Kirchenstjftungsrats und des Kirchenge¬
meindesteuerrats. Die Investitur nahm Dekan Rau vor,
der sie mit der Festpredigt einleitete.

Tn den Ruhestand. Mit Ablauf dieses Monats tritt Ober¬
forstmeister Dr. Schinzinger  in Hohenkeim in den blei¬
benden Ruhestand. Professor a. g. St . Weitbrecht  an
der höheren Bauschule in Stuttgart tritt mit dem Ablauf
des Monats Juli d. I . in den bleibenden Ruhestand.

Besuch amerikanischer Apotheker. Mit dem Hapag-
dampfer „Westfalia". der am 12. Juli , von Neuyork kom¬
mend. in Cuxhafen eintrifft, fahren u. a. eine Anzahl ameri¬
kanischer Apotheker, die unter Führung von Hugo Kantoro-
»itz, dem Herausgebr der „Apotheker-Zeitung" in Neuyork,
eine Fahrt nach Deutschland unternehmen. Unter anderen
Städten wird auch Stuttgart von ihnen besucht werden.

Stuttgarter Gau-Liederfest. Am Samstag und Sonntag
feierten die zum Gau Stuttgart des Schwab. Sängerbunds
gehörenden Gesangvereine in der Stadthalle ihr zweites Gau¬
siederfest. Am Samstag begann die Hauptprobe, an der
10 000 Kinder teilnahmen. Am Sonntag vormittag war
das Preis - und Werbesingen, an dem sich sechzehn Vereine
beteiligte«. 3n der Marien - und Sophienstraße versam¬
melten sich gegen 2 Uhr nachmittags mehr als siebzig Ver¬
eine mit Fahnen und Standarten , die durch die dicht mit
Zuschauern umsäumte König-, Schiller- und Neckarstraße im
Festzug zur Stadthalle marschierten. Dort wurde das Fest¬konzert mit dem Sängergruß eingeleitet, vom zweiten Gau-
chormeister Eugen Schneider  dirigiert . Gauvorstand
Kuhnle  bewillkommnete die Gäste. Er richtete an die
Negierung, Stadt und Schulbehörde die Bitte , dem Lied und
seiner Pflege die gleiche Beachtung zu schenken wie dem
Sport . Der Präsident des Schwäbischen Sängerbunds,
Oberbürgermeister 3 ä kl e - Heidenheim sprach weitere Br-
grühungsworte. Der . Sängenoahlspruch ' von 3üngst, Sil-
chers . Lorelei' und Arnolds .3n dunkler Nacht' wirkten
als Riesenchor von 4000 Sängern ausgezeichnet. Leider ist
die Konstruktion der Skadthalle nicht derart , daß eine ein¬
wandfreie Tonverbreikung gewährleistet wird. Durch die
Mitwirkung des Orchesters der Würkk. Staaksoper wurde
das Programm erweitert . — Gegen 7 Uhr abends fand
dann die Preisverkeilung statt. Es wurden folgende Preise
zuerkannt: EinfacherBolksgesang : 3e  ein 2. Preis:
Bezirksverein Ellwangen und Posigesangverein Stuttgart.
GehobenerBolksgesang:  Erste Preise : Liederkranz
Ankertürkheim, Liederkranz Mangen , Harmonie Cannstatt
und Kath. Gesellenverein: zweite Preise : Krieger- und
Sängerbund Herzogin Wera von Württemberg , Eintracht,
Frohsinn Münster , Sängerkranz Edelweiß, Silcherchor. E i n-
facher Kunstgesang:  Erster Preis : Liederkranz Karls¬
vorstadt: zweite Preise : Konkordia Degerloch und Singchor
des Kath. Familienvereins Kasino. ErschwerterKunst-
gesang:  Erste Preise : Liederkranz Botnang und Eintracht
Harmonie Zuffenhausen.

vom Kraftfahrverkehr. Nach einer Zusammenstellungdes
Polizeipräsidiums Stuttgart waren in seinem Geschäftsbe¬
reich am 15. Januar 192? 2892 Personenkraftwagen , 1615
Lastkraftwagen, 1720 Krafträder und 150 Kleinkrafträder,
zusammen 6377 zugelassen. Im Geschäftsjahr 1926 wurden
2367 Führerscheine neu ausgestellt, 11 versagt und 20 wie¬
der entzogen. Die Unfälle im Kraftfahroerkehr betrugen im
Äahr 1926 zusammen (Sach- und Personenschaden) 1488,
darunter 28 Tote. Die Zahl der Uebertretungen im Kraft¬
fahrverkehr erreichte im Jahr 1926 die Höhe von 15 639.
Die Hauptübertretungen waren Geschwindigkeitsüberschrei¬
tung (1676), Nichtbeleuchtung des Hinteren Kennzeichens
(1394), Befahren verbotener Straßen (1262), Rauchbelästi¬
gung (906), Aufstellen des Fahrzeugs aus der linken Fahr¬
bahnseite (884) und Nichteinhalten der rechten Fahrbahn¬
bahnseite (884) und Nichteinhaltender rechten Fahrbahnseite.

Selbstmorde und Selbstmordversuche. Nach einer Anlage
des Jahresberichts 1926 des Polizeipräsidiums Stuttgart be¬
trug im Jahr 1926 die Zahl der vollendeten Selbstmorde
107 (aeaenüber 111 i. I . 1925 und 109 1924) und die Zahl

der versuchten Selbstmorde 100, zusammen 207, darunter
138 Männer und 69 Frauen . Die meisten Selbstmorde ent¬
fallen auf die Monate März mit 28. April mit 25 und Sep¬
tember mit 20. Der Art nach verteilen sie sich auf Erhängen
mit 24, Erschießen 25. Ertränken 31, Vergiften 17, Gasver¬
giftung 85, Herunterstürzen 5, sonstige Arten (Oeffnen der
Pulsader , Ueberfahrenlassen, Erstechen) 20. Der Beweg¬
grund war in der Hauptsache Lebensüberdruß 54, verschmähteLiebe 25, zerrüttete Familienverhältnisse 23, Nervosität 26.Von den Selbstmördern standen die meisten (44) in einem

Atter von nur 25—30 Jahren, 3 standen nn Alter von 14bis 16 Jahren und 12 waren über 70 Jahre alt.
Aus einem Schulausflug ertrunken. In voriger Woche

machten dis Schüler der 8. Klasse der Friedrich-Eugen-Ober-
realschule einen geologischen Ausflug in die Steinbrüche bei
Münster a. N. Zum Schluß wurde noch im Neckar ein Bad

, genommen: beim Abmarsch wurde entdeckt, daß der Schü-
I lerEbinger  aus Vaihingen a. F . fehlte. Er hatte anschei-
j nend durch Herzschlag den Tod gefunden. Die Leiche konnteerst am Taa sväter aeboraen werden.

Das Schwert von Thule.
Roma« von Leontine von Wiuterfeld-Plate ».

Copyright by Greiner L Comp.» Berlin W 30.
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L>. Fortsetzung.
Als der Abend kam, war Heilwig irz großer Unruhe.

Sie bangte um Elisabeth. Und ihr war von jeher nichts
Lemder und mehr zuwider gewesen als alle Heimlichkeit,
«eher offen und ehrlich kämpfen Auge in Auge, als heim-
Sch hinter dem Rücken den Feind überlisten und trügen.

/Das gintz gegen ihre offene Natur . Sie saß mit Beit
.oben im Wohnzimmer bei der unruhig flackernden Leuchte.
Der Oheim und die Muhme waren stieben beide in feier¬
lich rauschenden Staatskleidern zu dem Gastmahl gegangen.
Es hotte Frau Katrins Heilwig seit dem Borgang heute

(Morgen keines Wortes und keines Blickes mehr gewürdigt.
Mls die schwere, eichene Haustür hinter den beiden ins
^Schloß gefallen war, hatte Elisabeth sich in ein dunkles

. 'Tuch gehüllt und war durch das Hinterpförtlein in den
^kleinen Garten geschlüpft.
- Heilwig sah ängstlich von Zeit zu Zeit aus dem
Fenster, wo dunkle Regenwolken sich am Himmel ballten.
Ein Wind kam durch die Gassen gejagt und wirbelte den
Staub aus dem Marktplatz hoch auf . Sie lauschte aus
jeden Schritt — jedes Knarren einer Tür im Erdgeschoß.
Denn sie sollte ja hier mit Veit Wache halten, daß nie¬
mand die Lickenden überraschte. Im Hintergrund des
Zimmers saß Beit. Er saß weit vornübergebeugt im Lehn¬
stuhl seines Vaters , die mageren Hände zwischen Knien
gefaltet. Furchen lagen auf seiner Stirn , und er sprach
nur wenig. So war das Schnurren des Spinnrades an
Heilwigs Fenstersitz das einzige Geräusch in oem matt
erhellten Zimmer. Draußen pfiff der Herbstwind um die
Hausecken, daß er klang, wie eine wehe, fremde Weise.

Sie mochten wohl eine gute Stunde so gesessen haben,
oSs eine Tür unten ging im Erdgeschoß, und dann ein

Heiser, müder Schritt aus der Treppe klang. Sie hoben
-ZWdpiden Kops und sahen nach der Tür.

Elisabeth trat er». Das Haar vom Wind zerzaust, die
Wangen blaß und di- Augen verweint. Sie legte ihr Tuch
beiseite und stellte sich an das eine der beiden Fenster, mit
dem Rücken zum Gemach. Sie sahen, wie ihre Schultern
zuckten vor verhaltenem Weinen. Heilwig atmete tief.

„Es ist nur gut, da ßdu wieder da bist, Elisabeth.
Ich war in Sorge um dich."

Die andere antwortete nicht. Aber ihr leises Weinen
schnitt den beiden ins Herz. Veit hieb mit der Hand durch
die Luft, wie es seine Gewohnheit war, wenn ihn etwas
bewegte.

„Wein' nicht so, Elisabeth, das kann ich nimmer hören.
Du Haft ihn ja nun sehen und sprechen dürfen. Daran
laß dir genügen. Es gibt Tausende, denen es nicht besser
geht wie dir . Ja , die sich mit noch weniger begnügen
müssend

Ganz langsam wandte Elisabeth jetzt ihr Gesicht den
anderen zu.

„O ihr ! Was wißt ihr denn von Liebe! O, wie er st)
blaß und verhärmt war, der Arme ! Es hat sich der Vater
hinter den Bürgermeister gesteckt, und die machen ihm nun
Schwierigkeiten an der Universität . Er Witt sich um eine
andere Stelle bemühen, um fort von hier zu kommen. Dann
sehe ich ihn nimmer ."

Sie hielt einen Augenblick inne im Sprechen. Dann
sagte sie sehr leise:

„Ich weiß nun, was ich tun Witt. So kann ich das
Leben nicht länger tragen . Len Schleier will ich nehmen
und in ein Kloster gehen."

Heilwig stieß ihr Spinnrad zurück und sprang auf.
„Du weißt nimmer, was du redest, Elisabeth! Wie

kann man sich lebendig begraben, wenn man noch einen lieb
hat ? O , du mußt deine Eltern bitten, immer wieder —
immer wieder — einmal werden sie doch weich und dir
nachgeben."

Ein bitteres Lächeln flog um Elisabeths Mund.
„Du kennst meine Eltern noch nicht, Heilwig. Wo ketn

Geld ist, hat bei ihnen nichts Wert. Sieh , er ist der
Jüngste seines Hauses, und wie es bei uns Sitte ist, wick
sein Vermögen im Geschäft des Bruders verwertet. Der
wird es ihm nie herauszahlen, und ob der andere darüber
stickt und verdirbt . -

Heilwig schüttelte erstaunt den Kopf.
„Aber dein Vater kann dir doch genug mitgeben, daß

ihr nicht zu hungern braucht?^
„Wenn aber die Mutter keinen armen Eidam Witt, was

soll er da machen?"
Veit hatte die ganze Zeit kein Wort gesagt. Jetzt

schüttelte er sich wie in , großem Ekel und ging aus derStube.
Elisabeth sah ihm traurig nach.
„Er möchte jo gerne helfen und kann doch nicht."
Helwig legte den Arm um sie und strich ihr das

dmrkelnasse Haar aus der Stirn.
„Ach, wenn ich dir doch helfen könnte, du Arme ! Aber

ich bin wohl die letzte, auf deren Bitten der Oheim und die
Muhme hören würden."

Und sie nahm seufzend die Leuchte und ging mit der
Base die knarrende Treppe nach oben in ihr Keines, ge¬
meinsames Schlafgemach.

*

Es war am anderen Morgen . Sie hatten eben zu¬
sammen zu früher Stunde wie immer, ihre Breisuppe
verzehrt. Nun verstreuten sie sich an ihre Tagesarbeit,
der eine hier, der andere dorthin . Als alle hinaus waren,
begann Heilwig schnell den Tisch abzuräumen , wie es
ihre Gewohnheit war . Sie wollte eben mit den letzten
Tellern im Arm aus der Tür , als die Ratsherrin zurück¬
kam, eine« Bund Flachs für ihr Spinnrad in der Hand.

Da faßte Heilwig sich ein Herz, als sie nun beide so
Mein im Zimmer waren, und sagte mit gesenktem Kopf:

„Es ist mir leid, Frau Muhme, so ich gestern zu
heftig war gegen euch. Es war mir nur alles zu plötz¬
lich gekommen. Wollet mir vergeben.̂

Die Ratsherr !» hantierte mit ihrem Flachs am Spinn¬
rad und antwortete nicht gleich. Im stillen frohlockte sie.
Sollte Heilwig sich doch noch eines andern besinne« «nd
den ehrenwerten Fridolin LämmeiAahl nehmen? Als keineAntwv . kam, trat Heilwig langsam, wie unschlüssig an
den Tisch zurück und stellte den TellerfippÄ vor sichnieder.
/ Fortsetzung folgt.)
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Sette 3 — Nr . 159 _

Frecher Diebstahl . Ein junger Mann , der am Samstag
an der Stiftskirche ein Auto mit Obst ablud , stahl dem Auto¬
besitzer die Brieftasche . Der freche Dieb wurde von mehreren
Personen verfolgt und festgenommen.

Reutlingen . 11 . Juli . Selbstmord.  Der unvertz.
Zeichenlehrer Georg Elsenhans  schied freiwillig aus
dem Leben . Die Aufwartfrau im Spendhaus fand den Ver¬
storbenen abends mit geöffneter Hauptschlagader im oberen
Zeichens«ai . Unter dem Einfluß einer Nervenkrankheit, , un¬
ter der er schon früher zu leiden hatte , hatte Elsenhans wohl
in einem Augenblick geistiger Störung Hand an sich gelegt.

stlm , 11 . fluli . Firmung.  Am Freitag und SamS-
Ma erteilte Bischof Dr . Sproll  hier als erster Station
seiner bischöflichen Tätigkeit mehr als 1200 Firmlin¬
gen  das Sakrament der Firmung . — Am Donnerstag abend
wurde ihm vom Kirchenchor zu den Wengen vor dem Pfarr-
kass ein Ständchen gebracht . Am Freitag war Firmung
in Sk. Elisabeth und am Samstag in St . Georg . Der Bi¬
schof besuchte das Stadt . Museum : er wurde am Portal von
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger  und Professor
Dr. Baum  empfangen . Besonderes Interesse erregte die
Lhristus -Iohannes -Gruppe , die das Museum um 200 000 Mk.
Haufen könnte . Auch dem Atelier von Dr . Mendler , dem
Kindergärknerinnen -Seminar , der Druckerei und Buchhand¬
lung der Südd . Verlagsanstalt Ulm machte der Bischof einen
Besuch . Am Samstag reiste der Bischof nach Unkermarch-
tal weiter.

Der Verein der höheren württ . Vermessungsbeamken im
Deutschen Verein für Vermessungswesen hielt vom 8 . bis
10. Juli seine ordentliche Hauptversammlung hier ab.

Der 1. Schwimmverein Ulm erstellt unter finanzieller
Unterstützung der Stadt ein Schwimmstadion , wie ein solches
in ganz Süddeukschland nicht zu finden sein wird . Die Ar¬
beiten sind schon so weit gediehen , daß am nächsten Samstag
Las Richtfest stattfinden kann . Das Schwimmbecken ist 50
Meter lang und 20 Meter breit und ist nicht überdacht . Die
Tiefe bewegt sich zwischen 0 .80 — 3 .80 Meter.

Am Samstag ging abends ein wolkenbruchartiger Ge¬
witterregen unter stärken elektrischen Entladungen nieder.
Ein wunderbares Schauspiel zeigte sich noch während des
Gewitters . Die Sonne beleuchtete von Westen her das
Münster , das wunderschön stablbiau oder schwefelsarbig sich
zeigte. Umrahmt war das Münster von einem selten «- ,
schärf Zesebene » Ar nbvaen . _ , ^ "

Aus Stadl und Land
Nagold . 12 . Juli 1927.

Ein bißchen Güte von Mensch zu Mensch ist besser
als alle Liebe , zur Menschheit . Demel.

-t-.

Leben
Um uns lebt und webt es geheimnisvoll . Was uns um¬

gibt, wir nennen es Welt , Leben , Sein . Wer kann es er¬
fassen, wer ergründen ? Tausend Rätselfragen löst es aus , mit
tausend Geheimnissen drängt es an uns heran . Es regt sich
und wogt und gärt . Es ziemt sich, daß wir mit staunender
Ehrfurcht um uns schauen . Du siehst die Menschen . Verstehst
du sie auch ? Ergründest du sie ? Du siehst die ganze Welt,
wie sie um dich und unter und über dir ist . Erkennest du
ihre Bedeutung , ihren Urgrund , ihren eigentlichen Gehalt?
Leben ! Ich möchte wissen , was das Leben ist . Von Jugend
auf begleiten mich die Worte : „ Greift nur hinein ins volle
Menschenleben ! Ein jeder lebt 's , nicht vielen ist 's bekannt.
Und wo ihr 's packt , da ist's interessant " . Der Dichter scheint
es hiermit einmal wieder so richtig getroffen zu haben . Der
Kern des Lebens bleibt den meisten verschlossen — eine unbe¬
kannte Größe . Darum gehen manche so herzlich gelangweilt
dahin . Sie sollten wenigstens eins tun , das Leben still und
lies aus sich wirken lassen . Manch ein Leben wird still und
eintönig genapNt .. Doch scheiden wir uns ! Wir wissen ja
nicht, Menschen vorgeht , denn das Aeußere ist ja
nur

WMiches über die Wege der Leibesübung
Erwiderung aus den gestrigen gleichüberschriebenen Artikel.

Mit Freude möchte ich zunächst seststellen , daß ein Führer
unserer hiesigen christlichen Kreise eine Lanze gebrochen hat
für die Jugendbewegung , die sich in der Pflege von Leibes¬
übungen aller Art äußert . Aufrichtiger Dank gebührt Herr
Rektor Kiefner für seine offene und freimütige Art , in der er
sich zu einer Bewegung stellt , die vielfach noch unfreundlich
beurteilt , ja sogar verurteilt wird Gewiß wird da und dort
über das Ziel hinausgeschoffen , eine Tatsache , die den verant¬
wortlichen Führern genau bekannt ist und die sie bedauern , die
aber keiner Bewegung erspart sein wird und von der auch alle
religiöse Bewegungen nicht unberührt blieben . Ein ernsthafter
Führer wird auch die vielfach in Erscheinung tretende Sucht
nach Preisen und Rekorden mißbilligen , aber ohne Kampf und
ohne ein bestimmtes Ziel wird sich eine gesunde und tatensrohe
Jugend ihre Leibesübungen nicht denken können . Dazu gehö¬
ren Turn - und Sportfeste , die jedoch wie überhaupt die ganze
Bewegung keineswegs so sehr der Seele entbehren , wie Herr
K. feststellen zu müssen glaubt . Mir scheint , daß der Herr
Artikelschreiber noch nie in den Jnnenbetrieb eines turn - öder
sporttreibenden Vereins hineingesehen hat und in die Arbeit,
die dort geleistet wird , nicht nur aus körperlichem , sondern auch
auf seelischem Gebiet . Allerdings ist es eine bedauerliche Er¬
scheinung , daß man im allgemeinen auf die Mitarbeit gerade
derjenigen Kräfte verzichten muß , die aus beruflichen und per¬
sönlichen Gründen am ehesten dazu berufen wären . Es wäre
sonst auch nicht möglich , daß von dem Fußballspiel in so
herabwürdigender Weise gesprochen wird , wie dies in dem
gestrigen Artikel der Fall war . Fußball ist ein Kampfspiel , das
Hunderttausende treiben und das sich keiner so großen Beliebtheit
erfteuen würde , wenn es nicht gerade dem Wesen unserer deutschen
Jugend so entsprechen würde . Zum Fußballsport gehört mehr
als „den Ball zu stauchen ". In einem guten Fußballspieler
muß sich Mut , Ausdauer , Energie mit Beherrschung von Körper
und Geist vereinigen , muß der Einzelne sein Bestes geben und
doch im geeigneten Augenblick zugunsten des Mannschaftsganzen
zurückstehen . Fußball — wohlverstanden richtig betrieben —
ist unbedingt ein bedeutender Erziehungsfaktor für unsere Jugend.
Dasselbe gilt für den Handball.

Im übrigen dürfte es für unsere Jugend doch wünschens¬
werter sein , wenn sie sich auf den Spielplätzen tummelt , als
wenn sie wie früher ganze Sonntagnachmittage im Wirtshaus
verbringt . Die Vereine aber mögen stets deutsche Männer fin¬
den , die sich als Führer unserer Jugend ihrer Verantwortung
bewußt sind . Georg Köbele.

Dieaftvachrichten
Die Ernennung des Pfarramtsbewerbers Dr . phil . H el .d

in Nagold durch den Fürsten zu Hohenlohe -Langenburg auf
die II . Stadtpfarcstelle in Weiters  heim ist von dem Herrn
Kirchenpräsidenten bestätigt worden.

Die neue Postgebührenvorlage
Die Grundlage der Postgebührenerhöhung ist laut B . T.

die Erhöhung der Porti für Briefe und Postkarten : das
Porto für Ortsbriefe  wird von 5 auf 8 Psg ., für
Fernbriefe  von 10 auf 15 Psg ., für Ortskarten
von 3 auf 5 Psg ., für Fernkarten  von 5 auf 8 Psg.
erhöht - Künftig gilt nur das einheitliche Drucksachen¬
porto  von 5 Pfg ., jedoch mit der Ausnahme , daß Druck¬
sachen in Form einfacher Postkarten nur mit 3 Pfg . ge¬
bührenpflichtig sind . Die in der früheren Vorlage geplanten
Ueberweisungsgebühren im Posischeckverkehr fallen fort , ader
das Porto für Briefe der Postscheckkunden an die Postscheck¬
ämter wird auf 5 Pfg . festgesetzt . Für den Paketver¬
kehr  werden statt der bisher bestehenden 3 Zonen 5 Zonen
geschaffen , wodurch sich für manche neugeschaffene
Zwischenzone der Versand billiger stellt als bisher . So soll
die Gebühr für ein 5 Kilo -Paket in der neu zu schaffenden
zweiten Zone von 80 auf 60 Pfg . ermäßigt werden . Das
Porto für das 1 Kilo - Päckchen  steigt von 30 auf 40
Pfennig . Eine Erhöhung der Rundfunkgebühren  ist
nicht  vorgesehen . Das Reichspostministerium hofft , die
neuen Gebühren bereits am 1. August in Kraft sehen zu
können , mit Ausnahme der Gebühren für Pakete und Zei¬
tungen . Diese sollen erst am 1. Oktober in Kraft treten.
Der finanzielle Nutzeffekt der neuen Gebührenordnung wird
auf 208 Millionen Mark  im Jahr und für den Rest
des laufenden Jahrs auf 138 Millionen Mark geschätzt.

Sulz , 11. Febr. Beerdigung von Schultheiß Barth.
Eine sehr stattliche Trauerversammlung gab am letzten Freitag
in Althengstett dem im Alter von erst 31 Jahren verstorbenen
Herrn Schultheiß Barth von Sulz das letzte Geleite . Nur
6 Jahre lang war es ihm vergönnt , sein Amt zu führen und
er hat dies vor seinem Krankwerden mit viel Fleiß und Energie
und großer Umsicht getan Weitgehendste Förderung der Feld¬
bereinigungsarbeiten , Straßenbauten und vor allem Einrichtung
der Wasserleitung hat die Gemeinde Sulz seinem eben Heim¬
gegangenen Ortsoorsteher zu verdanken . Als Folge einer im
Felde durchgemachten Lungen - und Rippfellentzündung machte
sich schon im Frühjahr 1926 ein Lungenleiden bei ihm bemerk¬
bar , das ihn zwang , sich in Krankheitsurlaub zu begeben , um
in Schömberg und später in Althengstett Heilung zu suchen.
Doch glaubte der Arbeitsfreudige , es seiner Gemeinde schuldig
zu sein , baldmöglichst wieder die Geschäfte zu übernehmen und
so kehrte er nach 5 Monaten etwas zusammengeflickt wieder
ins Amt zurück , wurde jedoch schon wieder im Dezember 1926
dienstunfähig . Seit Januar ds . Js . lag er nun im Bezirks¬
krankenhaus Calw . Er selber hat von Anfang an seine Krank¬
heit recht ernst beurteilt und hat nur noch den einen Wunsch
gehabt , daß es ihm vergönnt sein möge , in sein z. Zt . in Alt¬
hengstett befindliches neues Haus einziehen und sich dort aus¬
kurieren zu dürfen . Leider ist es anders gekommen . Nach
überaus schweren und schmerzvollen Krankheits -Wochen und
-Monaten ist er letzten Dienstag abend im Bezirkskrankenhaus
in Calw verschieden . An seinem Grabe haben mit ehrenden
Nachrufen Kranzspenden niedergelegt Herr Amtsoerweser Franke
für die bürgerliche Gemeinde Sulz , Herr Pfarrer Gerber für
die Kirchengemeinde , Herr Oberamtmann Vaitinger für die
Bezirksverwallung , Herr Schultheiß Wiedmann -Gültlingen
für die Kollegen des Bezirks , ferner die Vorstände des Krieger¬
vereins und des Männergesangvereins Sulz . Möge es der
Gemeinde Sulz beschieden sein, für Herrn Schultheiß Barth
einen würdigen Nachfolger zu bekommen.

Wart , 10. Juli . Ausflug des Kirchenchors . Vergangenen
Freitag unternahm der hiesige Kirchenchor seinen Jahresausflug
mit dem Ziele : Lichtenstein — Nebelhöhle . Der Regenmorgen,
welcher einer stürmischen Gewitternacht folgte , konnte die frohe
Reisestimmuug , die im bequemen Auto herrschte , nicht trüben.
Rasch hatte man die heimatlichen Fluren hinter sich und fuhr
durch die Dörfer des Gäus . Bald war Tübingen erreicht . Der
Regen hatte aufgehört und über den malerischen Marktplatz
gings hinauf zum Schloß . Ein Rundgang führte uns vor
das bekannte Faß und durch die schauerlichen Gefängnisse und
Gerichtsräume der sog. „guten alten Zeit " . — Bald führte
uns das Auto durch die belebten Straßen Reutlingens , an
der Achalm vorbei hinein ins Echaztal und über Honau hinauf
auf die Hochebene der Alb . Em kurzes Stück Weg zu Fuß,
dann schaute man aus Mauerlücken einer Ruine hinab ins
tiefe , industriebelebte Tal . Ein Lied von hoher Warte war
unser Gruß . Schon ragt der hohe Turm des Lichtensteins
vor uns in die Höhe . Ein Rundgang durch das Schloß zeigte
herrliche Gemächer und interessante Sammlungen der früheren
Besitzer des Schlosses . — Im Sonnenschein gings hinab zur
Nebelhöhle . Dieses Wunderwerk der Natur hinterläßt bei jedem
Besucher einen mächtigen Eindruck . — Hier in der Tiefe , wo
des Tages Treiben verklungen ist kamen unsere Lieder zur
Geltung . Nach einer Mittagspause in Gönningen gings bei
schönstem Wetter über Tübingen nach Bebenhausen . Dort wurde
Schloß und Kloster besichtigt . — Hochbefriedigt von der Fülle
des Neugeschauten wurde über Rottenburg die Heimfahrt an¬
getreten . Am späten Abend fuhr man , begrüßt vom Schwarz¬
wald mit dem Feuerwerk eines anhaltend starken Wetterleuch¬
tens im Heimatort ein , wo der schön verlaufene Tag mit einem
gemeinsamen Lied seinen Abschluß fand.

Freudenstadl , I I. Juli . Sturmschaden.  Bei
dem schweren Nachtgewitter von Donnerstag auf Frei¬
tag wurden zwischen Erzgrube , Defenfeld und Götte !»
fingen 10 —18 vvv Festmeter (andere Meldungen sprechen
nur von 5—6000 Festm .) Holz aus Peivatwald durch
den Gewittersturm förmlich niedergemäht . Die schönsten
und kräftigsten Tannen wurden entwurzelt , kreuz und
quer gerissen . Der Schaden ist unübersehbar.

Birkenfeld , 11. Juli . Vermißt . Der in der Mitte der
60er Jahre stehende ledige Glaser Jakob Oelschläger  wird
seit letzten Donnerstag vermißt . Nachsuche nach ihm war ver¬
geblich . Man vermutet , daß dem fleißigen und nüchternen
Mann ein Unglück zugestoßen ist.

Mldbad . 11 . Juli . AenderungdesOrtsnamens
Wildbad.  Der Beschluß des Gemeinderats Wildbad , den
Ortsnamen Wildbad in „ Wildbad im Schwarzwald zu an¬
dern . ist von dem Innenministerium genehmigt worden.

Rottenburg . 11 . Juli . Jugendlicher Lebens¬
retter.  Der noch nicht ganz 15jährige Gymnasist Alfons
Weiß  von Steinenbach OA . Saulgau hat letzten Mittwoch
zwei feiner Mitschüler auf einmal unter eigener Lebensge-
fahr vom Tod des Ertrinkens gerettet , nachdem er schon
früher , einmal voriges Jahr , das andere mal vor 2 Jahren,
einen in höchster Lebensgefahr schwebenden Mitschüler in
selbstloser Aufopferung aus dem Wasser gezogen hotte.

Letzte Nachrichten
Die Seeabriistungskonfereuz auf « « bestimmte

Zeit vertagt
Genf , 11. Juli . Die für gestern nachmittag einberufene

zweite Vollsitzung der Seeabrüstungskonferenz ist auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worden . Das Sekretariat der Kon¬
ferenz veröffentlicht eine kurze Mitteilung , nach der die Er¬
mordung des irländischen Ministers als Ursache für die
Vertagung der Sitzung anzusehen sei. Tatsächlich geht die
Vertagung auf den Wunsch der englischen Delegation zu¬
rück. Lord Bridgeman hat am gestrigen Spätabend bei
dem Präsidenten der Konferenz die Vertagung der Sitzung
beantragt , war jedoch hierbei auf den Widerstand der ame¬
rikanischen Delegation gestoßen , die die Verantwortung für
eine Vertagung der Sitzung auf unbestimmte Zeit 'nicht
übernehmen wollte . Erst nach Zustimmung der japanischen
Delegation wurde beschlossen, die Sitzung ans unbestimmte
Zeit zu vertagen.

In Delegiertenkreisen wird der Wunsch der englischen
Regierung mit den bevorstehenden Erklärungen Chamber-
lains in der heutigen Unterhaus -Sitzung in Zusammenhang
gebracht . Im Laufe des Sonntags haben fortlaufend ver¬
trauliche Aussprachen zwischen den Delegationsoertretern
ftattgefnnden , um ein Kompromiß zu finden , das eine Wet¬
terführung der Verhandlungen ermöglichen soll . Wie ver¬
lautet , ist jedoch in den Verhandlungen am Sonntag zu¬
nächst kein wesentlicher Fortschritt erzielt worden.

Annähernd 2VV Todesopfer im Erzgebirge
Dresden , 12. Juli . Die Verlustliste der Toten und

der Vermißten , die wahrscheinlich zu den Toten zu zählen
sind, ist bereits bei der amtlichen Zahl 156 angelangt.
Es handelt sich um die Orte Berggießhübel , Gottleuba,
Weesenstein , Köttewitz , Hartmannsbach , Pirna , Glashütte
und Zwiesel . Die Verunglückten aus Lauenstein , Fürsten¬
walde , Rottwerndorf und Naundorf sind in der Liste nicht
»nrhalten , doch dürste es sich schätzungsweise um 30 Per¬
sonen handeln , die in den genannten Ortschaften tödlich ver¬
unglückt sind, so daß sich die Gesamtzahl der der Kata¬
strophe zum Opfer gefallenen Menschen auf 185 bis 190
erhöhen wird.

Das Unwetter i« der Provinz Sachsen
Halle , 12. Juli . Das Unwetter in der Provinz

Sachsen , im Zeitfcher und Wiesenfelder Braunkohlenrevier
zerstörte 40000 Morgen Felder . Im Oberröblinger Kohlen¬
revier war die Gewalt so stark , daß ein Wiesenbach strom¬
aufwärts getrieben wurde.

Schwere Unwetter auch im Rochtitzer Revier
Dresden , 12. Juli . Auch im Gebiete von Rochlitz

sind schwere Unwetter niedergegangen , die besonders in Hart¬
mannsdorf , Göppersdorf in Borser und Heiersdorf um¬
fangreichen Sachschaden angerichtet haben . Am Sonntag
hat sich ein Vertreter der Staatsregierung in das vom
Unwetter betroffene Gebiet begeben , um Unterlagen für eine
Hilfsaktion zu erhalten.

Ei « neues deutsch -amerikanisches Finanzinstitut
Nero -Pork , 12. Juli . Von prominenten Persönlich¬

keiten der Geschäfts - und Finanzwelt , darunter auch Harry¬
mann , ist ein neues Finanzinstitut , die International Ger-
manie , Trust Compagnie , gegründet worden.

Rückzug Tschaugkaifchek»
Friedeusfiihler Peking»

Tientsin , 12. Juli . Die Offensive Tschangkaischeks
ist zum Stillstand gekommen und Tschangkascheck hat das
gesamte Schantunggebiet geräumt und seine Truppen hinter
Hautschau zurückgezogen. Das Vordringen der Nordtruppen
wird als großer Erfolg betrachtet . Wie verlautet hat die
Pekingregierung seine Friedensfühler nach Nangking ausge¬
streckt, jedoch werde die Aussicht auf Erfolg seiner Friedens¬
bemühungen für sehr gering gehalten.

Sendefolge der o» .xZ Stuttgart
Dn. nstag . den 12. Juli:

13.15: Wcltcibcricht . Nachrichten ; anschließend bis 14.00 Schallplatten¬
konzert. 10.15: Nachmitlag - tonzcrt . 18.00: Z-itangabe . Wetterbericht , Land-
wirtschaftsnachrichtcn . 18.15: Bortrag : Die Philosophie des „Als ob" 11.
13.45: Anleitung zu gymnastische» Urbungcn . 10 .15: Vortrag : Kultur¬
beziehungen zwischen Druttchland und Japan . 10.45: Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Nachrichten der bad und württ . Funkverein «. 20.00: Uebertragung
aus Karlsruhe : Prüsungs .Konzrrt des Bad . Kouseroatoriums für Musik.
Leitung : Franz Philipp . 2180 : llebertrogung aus Freiburg !. Br . : Lieder
und Arien : anschließend : Konzert des 1. Freiburger Mandolinen , und
Euilarren -Vereins.

Mittwoch , den 13. Juli;
1315 : Wetterbericht . Nachrichten ; anschkießend bis 14.00 Schallpkottrn-

konzcrt. 15.00: Maria Stuart . 17.00: Nachinittagskonzert . 10.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnochrichtcn . 10.15: tkmofanosfcholtung »n . 10.45:
Einführungskursus in die spanische Spra -sv 20.15: Zritangabc , Wetter¬
bericht, Nachrichten. 20.80: Geographie und Licbe.

Donnerstag , den 14. Jul !:
13.15; Wetterbericht , Nachrichten ; anschließend bi» 14 00 Schallplatten¬

konzert. 18.00: Hauswirtschaftliche Frauenstunde : Aus dem Küchenreich.
I0.1S: Nachmittagskonzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
18.15: Stuttgart sendet : Dramaturgische Funkstunde . Freiburg I. Br . sendet:
Bertel Seiler -Bieblcr : Rezitation «» . 18.45: llebertrogung aus Freiburg i Br .:
Aerzte-Dortrog : Altes und Neues aus dem Gebiet der Magen , und Stoff¬
wechselkrankheiten. 19.15: Schachfunk. 10.45: Widerstünde . 20.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten. 20.15: „Die Königin der Luft ".»

Sport
Weitere Weltflugrekorde Räumers . Auf dem Flugplatz Ham¬

burg -Fuhlsbüttel erzielte der lsfllot Bäumer mit seinem Apparat
„Sausewind II ." zwei weitere Welt -Höchstleistungen , die Webt-
geschwindigkeit für Leichtflugzeuge als Zweisitzer mit 191,959 Kilo-
Metern pro Stunde und die für Leichtflugzeuge als Einsitzer mit
188,943 Kilometern pro Stunde . Das ungünstiger « Ergebnis der
zweiten Stunde ist auf einen Riß im Aujjaugroyr zurückzuführeu.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 11 . Juli - 4,2145 G .. 42215 B.
5 v . H. Deutsche Reichsanleihe 1927 87,90.
Ablösungs -Anleihe mit A .-R . 30,05.
Ablösungs -Anleihe ohne A .-R . 17 .90.
Franz . Franken 124 .05 zu 1 Pfd . St .. 25,54 zu 1 Dollar.

Der Umlauf von Reichssilber - imd ReichSpfemügmünzen Eide
Juni 1927 . Im Monat Juni 1927 sind lediglich 500 000 RM . Ein-
Markstücke neu geprägt worden . Nach Berücksichtigung der wieder
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eingezogenen Münzen stellt sich der Umlauf Ende Juni 1927 aus295 970 913 RM . Einmarkstücke, 199 992 556 RM . Zweimarkstück«,152 954178 RM . Dreimarkstücke, 8 671 255 RM . Fünsmarkstücke,2 794 949 Einpfennigstücke, 4 999 965 RM . Zweipfennigstück«,27 681 625 RM . Fünfpfennigstücke , 56 954 491 RM . Zehnpsennig-stücke und 199 831058 RM . Fünszigpfennigstücke.

Fleckviehzuchtoerbandfür den Württ. Schwarzwaldkreis
Am Freitag , den 8. Juli , fand in Rottweil in der Biehmarkt-halle die 1. Zuchtfarrenversteigerung des Fleckviehzuchtverbandes fürden Württ . Schwarzwaldkreis statt. Der Versteigerung voran gingeine Prämierung der besten Tiere . Sie bot dem Käufer ein über¬sichtliches Bild über die Qualität der Einzeltiere . Es wurden 29Preise zuerkannt. Die Beschickung und der Besuch der Versteigerungwar recht befriedigend . Man kann daraus entnehmen, daß diese erst¬malige Veranstaltung einem dringenden Bedürfnis entsprach DiePreise bewegten sich zwischen 70V und 1509 ^ und lagen in Mittelbei 1090 Die beiden höchsten Preise entfielen auf zwei im

Oberamt Herrenberg gezogene Tiere . Von 30 Tieren blieben 17innerhalb des BerbandSgebieteS . Die restlichen Tiere wurden vor¬wiegend ins Unterland verkauft . Im Gesamtbild kann man die

Veranstaltung des ZuchtverbandeS als gut gelungen ansehon.Demnach dürste zu erwarten sein, daß auch späterhin die Kom¬missionen wieder so zahlreich erscheinen werden.

Diehpreile. B i e kcg h c i in:' Rinde- 245—345 Kaibinnen 550bis 692, 1 Paar Stiere 1149- 1269. 1 Paar Ochsen 1529—1759.Farcen 430 ><t. — H e r b e r ! i n g e n: Fairen 390—800. OckOori409- 690, Kühe 309- 550, Kalbcln 450- 700, Jungvieh 290- 400.Bern ha uscn  a . F .: Ochsen und Stiere 300—540. Kühe 300bis 730, Jungvieh 280—660. — Rottenacker:  Kühe 290—450.Farren 268—320. Kalbeln 450- 640. Jungvieh 180- 300 d. Sr.
Schweinepreise. Besigheim:  Milchichweine 10—28 —Cppingen:  Milchlchwüne 10—16. Läufer 25 — Güglin¬gen:  Milchschweine 9 —15. Läufer 34—50. — Giengen  a . Br .:Saugschweine 23, Läufer 30—55. — Herbertingen:  Ferkel15—25. — Hemigkofen:  Ferkel 14—25, Läufer 28—35. —Marbach  a . N.: Milchichweine 14—27. — Oehringen:  Milch¬schweine 15—26. — Rotkweil:  Milchschweine 12—17. — Rat¬tenacker:  Mutkerlchweine 130. Milchschweine20—43 — Raiam See:  M ' lchsckmeine 15—22. — Vai5 ?„ nen  a . C:  Milch¬schweine 17—22. Läuler 40—48 d S-

Aruchtpreise. Giengen  a . Br .: Roggen 13—14. Haber 12.lvWeizen 15—15.60. — Tübingen:  Weizen 16—17. Dinkel irbis 12.40, Gerste 14.50—15. Haber 13—14. — Winnenden-Weizen 15.60- 16.50, Haber 13.40—13 60, Gerste 13- 13.50, Rog^gen 13—13.50 -R der Zentner.

Gestorbene:
Herrcnaib : Andreas Kautsch , Postillon a , D ., 80 I.Neusten : Margarete Hahn , geb. Köhler.
Freudenftadl : Karl Köhler , Lokomotivführer.
Grömbach : Christian Frey , 19 I.
Berneck: Zoh . Höhn , Schmied , 66 F.

Das Welker
Die über Mitteleuropa lagernde Depression verzieht sich lang¬sam nach Osten, ,o daß für Mittwoch und Donnerstag langsama-tsh-iternde», wenn auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zncnvarien ist.

Stadtpflege Nagold.

für 1927 ist schon am 1. März zur Zahlung ver¬
fallen. Die früheren Zahlungstermine1. April und
1. August bestehen nicht mehr . Wer leine diessällige
Schuldigkeit nicht alsbald entrichtet, hat IO"/«, Ber-
zugszins zu bezahlen; sie ist der Stadtpflege zu
bringen und nicht zu holen ! Lenz.

Gaugenwald.

Das Sammeln von Beeren
jeder Aü

auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
iss Gemeinderat.

!

Irr »Urnksnss von 58

30 4̂o <t«
28

Ueber ISO neue >so6elle in jeäem tieft
I* r o i » 60

^lnentbc.ii. ück für 5ckneic!erej
Vorrätix in äsr

Luckkanüluntz Kaiser , Xagolä.

WIOIODM

Ebershardt.

Hochzeit--ZiMmg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 14. Juli 1927

im Gasthaus z. „ Lamm " in Eberhardt
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst ein¬
zuladen . 52

Mms Rllii1Mm Mn
Baumwart V Tochter des
Sohn des V Joh . Gg. Bauer

Andreas Rau V Zimmermeister
Baumwart H "

Kirchgang 12 Uhr
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein-

II« ««öl« .ASM«Ml»S»
bitten wir, cken Ueruxsspreis kür cien

Klonst ^uli mit

L . iro
bis spStestens ?reit38,  15 - -luli in
unserer Oescckiüktsstelie?u derublen.

Lbenso macken vir darauf aukmerksam,
dsk lion die Lsrußssxeldsr kür einigeAlonste lm Voraus beraklt werden
können und rwsi bei Voisusrsklunz sul
ein Vierteljukr anstatt 4,89 stlst. „ar4,50 fllk. Wir Kokken, sul diese Weise
unseren Abonnenten suker Oeld sucd

dlüke und 2eit ru ersparen.

Ordentlichen 134

nimmt in die Lehre
Hugo Monauu»

Elektro-Jnstallateur
Nagold.

Eine grmeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage unt
Behandlung des Haut-
gartenr sowie zur Zuck

und Pflege der
Blumen, Ziergehvlze,
Gemüse» Obstbäume

und Reben
einschließlich d-r

Blumenzuchti. Zimmer
Mil einem Anda .-g

entbaltend:
Gartenkalender.

Vorrätig bei

6 . M. Laker , ülsgM.

Is . Wein - u. Doppel-

lässig
empfiehlt 1752

Zoll « . Lenne
Küferei u. Weinhandlg.

Änemvmck

Stück —.50
bei Berg L Schmid

Nagold . 120

48000 Mb.
aus Erbschaft evtl, geteilt
geg. 6—7o/„ an reelle Zins¬
zahler abzugeb. Näh. durch
B .N 2 . 3771 Ala Haasen-
stein L Vogler , Stuttgart.

Althengstett, den 9. Juli 1927.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme , welche
wir während der langen Krankheit und
bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen 130

Lugen Barth
Schultheiß

von allen Seiten erfahren durften , sagen
wir herzl. aufrichtigen Dank.

Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer Schimpf für die trostreichen Worte
am Grabe , dem verehrst Liederkranz und
Musikverein Althengstett , dem Krieger¬
verein Sulz und seinen Herrn Kollegen,
ferner für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte.

Ganz besonderen Dank noch der Ge¬
meinde Sulz für die erwiesene Ehre und
Wertschätzung und nicht zuletzt den
Schwestern des Bezirks - Krankenhauses
Calw für die liebe aufopfernde Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

132 Rotfelden , den 11. Juli 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe

und Teilnahme , während ' der Krankheit
und beim Hinscbeiden meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters ,Bruders , Schwieger¬
vaters , Großvaters und Onkels

Friedrich Bachmilk
ZlUlmermeister und Gemeinderat

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer , den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins , die ergreifenden Nachrufe
und Kranzniederlegungen seitens des Ge-
meinderats , Kirchengemeinderats und Ge¬
sangvereins , für die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts , danken
herzlich

Im Namen der trauernden Hinter¬bliebenen
die Gattin . Katharine Bachmann

geb. Kußmaul.

VekgvMii 8!« mM,
claü 8ie alle von anderer Seile

in 2tzitunK6v, krospelrten , Katalogen
o . 8. xv. anxeLeiKlen

Weder. Ledmittel, Lsttv«.Mer. UMglieii ete.vte.
rn 0ri « inalprei86n  rasoli xeliekert erkalten

von

klied-,8im8l- a.»iMÄikiiIisiiälinlst
Sl ^ « o I . »

kernspr . 29.

133 Nagold , 11. Juni 1927.

Trauer-Anzeige
Unser lieber, treusorgender Gatte undVater

km km.
wurde heute im 37. Lebensjahre von
seinem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer
Emma Brose»geb. Deuble, mit Kindern

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr.

Mötzkngen OA. Herrenberg.

Um«-Ni»Wemrkilllj.
Die Gemeinde Mötzingen verkauft am Montag,

den 18. 2uli 1927, nachmittags 2 Ahr, im Ge-
meindefarrenstall einen zum Schlachten tauglichen

Farren
Zugleich wird ein abgängiger 131

Zucht- Eber
daselbst verkauft im öffentlichen Ausstreich.

Gemeinderat.

Ne « aufgenommen!

»Illlgk
sind die

V»8«v, HedSrtöpttz, I)<)8bu
KekreibsützUA«

U8W.
der ksramisolisn

l<iM8iv,sr !<8tüit8N Xooksl

K. V. LsiM, Hsgolck.

^ükUililliÜiiill!-^
debsv 81s nivbt »nk verlovksncke, nuv ^bre Ivssrsts,
souäerv rn eiveiv Is.Ltzjäbritzsv§ s,edvn>,vv. LlsivLrusd-
bsvcksitz -. 8x81., oäsr äss Lruokbs,uä Loivm-
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bkagsold : kreitsg ;, IS . ^nll , von 8 —12 Ddr
70 vorm , im Oastkok r . „Ikoven ."»glllis!i.-8oerigii8l kugen liselis.. » Ml

kieisssivkstrusse 33.

SÄ


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

